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Starkregenschutz in der Wirtschaft

A. Einflihrung

Von Starkregen spricht man, wenn bei einem Regenereignis lokal in kurzer Zeit
aullergewobhnlich  grofle  Niederschlagsmengen mit hoher Intensitdt auftreten.
Starkregenereignisse kommen haufig in den Sommermonaten in Verbindung mit heftigen
Gewittern vor (sogenannte konvektive Starkregenereignisse). Diese Niederschlage haben
eine sehr geringe raumliche Ausdehnung und stellen ein schwer zu kalkulierendes
Uberschwemmungsrisiko dar, das fiir die Betroffenen sehr tiberraschend auftreten kann.

Folgen kénnen wild abflieRendes Oberflachenwasser bis hin zu sogenannten Sturzfluten sein,
die zu erheblichen Schaden fuhren koénnen. Starkregen kann z. B. zu
Kelleriberschwemmungen durch einen Rilckstau in der Kanalisation, Schaden durch
Wassereintritt in Gebaude, Schaden an der Bausubstanz und Tragstruktur von Gebauden
fuhren. AuBerdem kann Starkregen zu einem Wassereinstau auf StralRen fuhren, sodass
Oberflachenwasser von auflen in tief liegendes Gelénde eindringen kann (z. B. durch
Kellerfenster, Garageneinfahrt). Die durch Starkregen verursachten Sturzfluten kénnen zudem
schwere weitlaufige Schaden (z. B. durch herumschwimmendes Treibgut, Boden, Gerdll)
verursachen.

Im Gegensatz zu Hochwasser an Flussen ist der genaue Ort und Zeitpunkt von Sturzfluten in
Folge konvektiven Starkregens kaum vorhersagbar. Starkregenereignisse konnen zeitlich und
raumlich sehr variable Auswirkungen haben. Dabei kénnen alle Unternehmen potenziell
von der Starkregengefahr betroffen sein, da Starkregenereignisse uberall auftreten
kénnen — unabhangig davon, ob ein Unternehmen an einem Gewasser angesiedelt ist
oder nicht. Mit Hilfe eines Starkregenrisikomanagementsystems kénnen Gefahren und
Risiken durch ein Starkregenereignis ermittelt werden und daraus geeignete Mallnahmen zur
Vorsorge abgeleitet werden, welche die Risiken und das Schadenspotenzial mindern kénnen.

Die Uberschwemmungsgefahr, die von Starkregen ausgehen kann, ist nicht in den ortlichen
Hochwassergefahrenkarten in Baden-Wurttemberg gemaR Hochwasserrisikomanagement
verzeichnet, da diese Karten ausschliellich die Hochwassergefahren durch grofiere
Oberflachengewasser mit einem gréReren Einzugsgebiet abbilden. Allerdings baut das
Starkregenrisikomanagement auf den Erkenntnissen und Leitlinien des
Hochwasserrisikomanagements auf. Fir Kommunen besteht daher die Moglichkeit,
Starkregengefahrenkarten aufzustellen, die das Starkregenrisiko aufzeigen. Die
Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg hat dazu einen Leitfaden veroéffentlicht.

Ziel dieses IHK-Merkblattes ist es, Unternehmen

- fur die Gefahren des Starkregens zu sensibilisieren,

- Uber die Voraussetzungen des Starkregenrisikomanagements zu informieren,
- erste Beispiele von Schutzmoglichkeiten aufzuzeigen.
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Letztlich muss jedes Unternehmen jeweils selbst auf Basis der spezifischen
Gegebenheiten (z. B. Standort, Lage, Topographie etc.) individuell ermitteln und
festlegen, welche Vorsorge-, Schutz-, NachsorgemaBnahmen und weiteren
MaRnahmen im einzelnen Betrieb erforderlich sind und umgesetzt werden sollten.

B. Starkregengefahr

I. Starkregenereignis und potenzielle Auswirkungen

Bei Starkregenereignissen handelt es sich laut LAWA-Strategie fur ein effektives
Starkregenrisikomanagement (Seite 18 und 19 (Stand: Januar 2018);
https://www.lawa.de/Publikationen-363-Hochwasser-und-Niedrigwasser.html)

- ,um Niederschlagsereignisse, welche lokal eng begrenzt sind und bei denen sehr hohe
Niederschlagsmengen innerhalb kiirzester Zeit auftreten. Es handelt sich meist um
sogenannte konvektive Niederschlagsereignisse, also um Regenfélle, die durch starke
Aufwértsbewegungen warm-feuchter Luftmassen ausgeldst werden.

- Starkregen geht demnach héufig mit heftigen Sommergewittern als Platzregen einher und
wird nur selten als eigenes Wetterphdnomen verzeichnet. Dieser konvektive Starkregen ist
gekennzeichnet durch extrem kurze Vorwarnzeiten sowie eine schwierige Warnlage und
wirkt sich zum GroBteil auBerhalb und unabhéngig von Gewéssern aus. Aufgrund der zeitlich
und rédumlich hoch variablen Niederschlagsverteilung kbnnen potenziell alle Regionen von
Starkregen betroffen sein.

- Bedingt durch hohe Niederschlagsintensitaten und erschopfte Wasseraufnahmekapazitat
der Béden flieBen groBe Anteile des Niederschlags als wild abflieBendes Wasser oberirdisch
und unkontrolliert ab: Wege, StraBen und Einschnitte im Geldnde dienen dabei als
Abflusswege. Dies gilt insbesondere in Regionen mit reliefiertem Geldnde (Hligelland,
Mittelgebirge, Hochgebirge).

- Die Wassermassen verfligen (iber hohe Strémungskréfte und kénnen gro8e Mengen an
Treibgut und erodierten Materialien (z.B. Totholz, Aste, Blétter, Boden, Geréll etc.) mit sich
reiBen. Dieses Material sammelt sich an Anlagen der Entwésserungssysteme oder
natirlichen oder kiinstlichen Einengungen (z. B. Stral3eneinldufe, Dolen, Rechen, Briicken,
Stegen oder Zdunen) im Abflussquerschnitt, wodurch grof3fiéchige Abflusshindernisse und
damit potenzielle Gefahrenpunkte entstehen. Durch den Riickstau an diesen sogenannten
Verklausungen kénnen das umliegende Geldnde (iberflutet und weitere, schwere Schaden
an Gebdauden, Verkehrsmitteln und Infrastruktur verursacht werden.

- Der Niederschlag sammelt sich zunéchst in natiirlichen (z.B. Senken, Mulden) oder
kiinstlichen (z.B. Unterfiihrungen, Tiefgaragen, StralRensenken) Geldndetiefpunkten und
kann dann weite Fldchen schnell unter Wasser setzen, mit u. U. grol3en Wassertiefen. In
besonderem Mal3e betroffen sind dicht besiedelte und stark versiegelte Bereiche, die so
genannten urbanen Raume. Hier entstehen starkregenbedingte Uberflutungen, insbesondere
durch den hohen Anteil versiegelter Flache, welche eine Infiltration verhindern bzw. hohe
Abflussraten zur Folge haben. (...)
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- Typische Schéaden bei Starkregenereignissen im bebauten Umfeld sind Schéden durch
Wassereintritt in Gebdude, Schdden an der Bausubstanz und Tragstruktur von Geb&uden
und Infrastruktureinrichtungen. Auch die chemische und mikrobiologische Belastung der
Abfliisse kann erhebliche Folgeschdden verursachen, da das Wasser bspw. Mit Mineral6len,
Chemikalien oder Fékalien verunreinigt sein kann.

- Eine Sturzflut ist eine extreme Form einer starkregenbedingten Uberflutung, wenn grof3e
Niederschlagsmengen in Grdben, Geldndeeinschnitten oder kleinen Gewéssern abfliel3en.
Eine Sturzflut zeichnet sich durch ihr plbtzliches Auftreten aus, ist schwer vorherzusagen und
kann jeden Ort treffen, da sie auch unabhéngig von Gewéssern als extremer
Oberflachenabfluss auftreten kann. Bei kleinen Gewéssern ist eine klare Abgrenzung
zwischen Sturzflut und Flusshochwasser nicht méglich, da Uberflutungen oft aus einer
Kombination von oberflédchlichem Abfluss und ausuferndem Gewésser entstehen.

- In Hanglagen kommt es insbesondere in Kombination mit Sturzfluten verstéarkt zu
Bodenerosion und Massenbewegungen, wie beispielsweise Hangrutschungen,
Unterspiilungen und Muren, welche wiederum zu massiven Schéden an unterliegenden
Gebauden und Infrastruktureinrichtungen flihren kénnen.

- Die Gefdhrdung, insbesondere von Menschenleben, und die weiteren méglichen
Auswirkungen von Starkregenereignissen sind von zahlreichen lokalen Gegebenheiten
abhéngig, welche detailliert im Rahmen einer lokalen Gefdhrdungs- und Risikoanalyse
betrachtet werden sollten (...)"

Quelle: LAWA-Strategie fiir ein effektives Starkregenrisikomanagement (Seite 18 und 19 (Stand: Januar 2018);
https://www.lawa.de/Publikationen-363-Hochwasser-und-Niedrigwasser.html)

Starkregen ist nach den Definitionen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) in drei
Kategorien gestuft:

»,Von Starkregen spricht man bei grolRen Niederschlagsmengen je Zeiteinheit. Er féllt meist
aus konvektiver Bewblkung (z.B. Cumulonimbuswolken). Starkregen kann liberall auftreten
und zu schnell ansteigenden Wasserstédnden und (bzw. oder) zu Uberschwemmungen
fiihren. Haufig geht Starkregen auch mit Bodenerosion einher.

Der DWD warnt deswegen vor Starkregen in 3 Stufen (wenn voraussichtlich folgende
Schwellenwerte (iberschritten werden):

Regenmengen 15 bis 25 I/m? in 1 Stunde oder 20 bis 35 I/m? in 6 Stunden (Markante
Wetterwarnung)

Regenmengen > 25 bis 40 I/m? in 1 Stunde oder > 35 I/m? bis 60 I/m? in 6 Stunden
(Unwetterwarnung)

Regenmengen > 40 I/m?in 1 Stunde oder > 60 I/m? in 6 Stunden (Warnung vor extremem
Unwetter)“

(Quelle: Deutscher Wetterdienst (DWD), https://www.dwd.de/DE/service/lexikon/begriffe/S/Starkregen.html
(Stand: Juli 2021)).
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Laut LAWA-Strategie fir ein effektives Starkregenrisikomanagement (Seite 15 und 24
(Stand: Januar 2018); https://www.lawa.de/Publikationen-363-Hochwasser-und-
Niedrigwasser.html) sollte dabei auch folgendes bedacht werden:

e Der Deutsche Wetterdienst DWD wertet unterschiedliche Dauerstufen und
Intensitaten von Niederschlagsereignissen aus. Als Starkregen im Sinne der LAWA-
Strategie sind insbesondere die Warnstufen flir Unwetterwarnungen relevant, d. h.
unterschiedliche Niederschlagsintensitédten in den Dauerstufen 1 Stunde und 6
Stunden” (Quelle: LAWA-Strategie fir ein effektives Starkregenrisikomanagement,
Seite 15 (Stand: Januar 2018)). Weitere Informationen des DWD dazu sind hier auf
der Homepage des DWD abrufbar.

o Starkregenereignisse sind dulBerst schwer vorhersagbar. Selbst wenn Gewitterzellen
zu beobachten sind, ist derzeit nicht genau zu bestimmen, wann, wo oder in welcher
Intensitét sich diese Zellen tatséchlich entladen” (Quelle: LAWA-Strategie fur ein
effektives Starkregenrisikomanagement, Seite 24 (Stand: Januar 2018)).

Il. Alle Unternehmen konnen potenziell betroffen sein

Jedes Unternehmen kann potenziell von einer Uberflutung durch ein Starkregenereignis
betroffen sein, unabhangig davon, ob es an einem Gewasser angesiedelt ist oder nicht.
Denn: Starkregenereignisse kdnnen ortlich tberall auftreten.

Vor allem aber gilt: Starkregenereignisse kénnen nicht verhindert werden.

AulRerdem muss beachtet werden:
¢ Im Gegensatz zu Hochwasser an grof3en Flissen ist der genaue Ort und Zeitpunkt
von Starkregen kaum vorhersagbar.
¢ Viele Betroffenen werden von solchen Ereignissen komplett Gberrascht.
e Starkregenereignisse kdnnen zu erheblichen Schaden fihren.

Daher sollte sich jedes Unternehmen insbesondere
o friihzeitig mit dem Thema Starkregen befassen und Informationen (z. B. bei der
Kommune) einholen;
e betriebliche Schutzmalinahmen ergreifen, die — im Falle eines Starkregenereignisses
— mogliche Schaden vermeiden bzw. vermindern;
e weitere Vorsorgemalinahmen, wie z. B. die finanzielle Vorsorge (z. B. unter anderem
durch eine entsprechende Versicherung) treffen; sowie
e ggf. bauliche Malnahmen beim Objektschutz bedenken sowie weitere MalRnahmen
zum Schutz vor Niederschlagswasser (z. B. beim dezentralen Ruckhalten von
Niederschlagswasser; bei der Versickerung von Niederschlagwasser z. B. auf
Parkflachen) in Betracht ziehen;
¢ einen Starkregenrisikomanagementnotfallplan im Betrieb vorsehen, der z. B.
o Ablauf von verschiedenen Verhaltensmalinahmen vor/ wahrend/ nach dem
Starkregenereignis vorsieht,
o Zustandigkeiten/ Verantwortlichkeiten im Betrieb festlegt,
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o regelmafRig mit den Mitarbeitern bei eigens dafur vorgesehenen
Notfallibungen geprobt wird und
o stets auf dem aktuellsten Stand gehalten wird.
e entsprechende Nachsorgemaflinahmen vorsehen, auch zur Beseitigung von
potenziellen Schaden (wie z. B. Notstromaggregate etc.).
o Weitere betriebsspezifische und individuelle Malinahmen vorsehen, die auf den
einzelnen Betrieb zugeschnitten sind.
o Usw.

Wichtig ist es, allgemein im Betrieb bei der Planung des Starkregenschutzes im Rahmen
eines unternehmensbezogenen Starkregenrisikomanagements unter anderem

» zwischen langerfristigen und dauerhaften SchutzmalRnahmen im Betrieb (wie z. B.
baulicher Objektschutz etc.),

» nur kurzfristig moglichen SchutzmafRnahmen (wie z. B. kurz vor dem
Starkregenereignis durchzufihrende MalRnahmen wie z. B. Evakuierung der
Mitarbeiter, Fenster- und Kellertliren schliel®en, Tiefgarage nicht mehr befahren etc.),

» Ubergeordneten Vorsorge-, Schutz- und Nachsorgemaflinahmen (wie z. B.
Versicherung; finanzielle Riicklagen fur den Fall eines Starkregenereignisses;
Kunden- und Lieferantenmanagement; Dokumentenmanagement) vor/ wahrend/
nach einem Starkregenereignis zu unterscheiden.

Dabei sollten stets die spezifischen Rahmenbedingungen des Betriebs im Vordergrund
stehen, die fur das betriebliche individuelle Malnahmenprogramm zugrunde gelegt werden
sollten (z. B. Standort und Lage; Betriebsstatigkeit; Topographie etc.)

lll. Zu- und Abfluss von Starkregen

Uberflutungen durch Starkregen kénnen - laut Sicherheitstechnischer Regel der Kommission
fur Anlagensicherheit (TRAS) Nr. 310 zu ,Vorkehrungen und Malinahmen wegen der
Gefahrenquellen Niederschlage und Hochwasser®, S. 11 (Stand: 24. Februar 2012) - z. B.
dann bezogen auf den Betrieb auftreten, wenn der Zufluss an Wasser hdher ist als der
Abfluss.

Die Zu- und Abflussbilanz von Niederschldgen kann - laut Sicherheitstechnischer Regel der
Kommission fur Anlagensicherheit (TRAS) Nr. 310 zu ,Vorkehrungen und MaRnahmen
wegen der Gefahrenquellen Niederschlage und Hochwasser®, S. 11 (Stand: 24. Februar
2012) - dabei beispielsweise von verschiedenen Faktoren beeinflusst werden, wie u. a.
unterstellte Niederschlagsintensitat bzw. Niederschlagssumme; topografische Lage
(Hanglage, Mulde usw.) unter Zuhilfenahme von Angaben zur Gelandehdhe;
Flachenversiegelung innerhalb und aufierhalb des Betriebes (Abflussbeiwerte); Einengungen
im Wasserabflussbereich, z. B. durch StralRentberfihrungen etc.; Lage des Betriebes oder
der Anlage (z. B. in der Nahe zu Briicken oder Durchlassen, deren Abflussprofile durch
Treibgut oder Eisversetzungen zugesetzt oder beschadigt und deren Standsicherheit
gefahrdet werden kann); usw.

Weitere Informationen dazu ergeben sich aus der ,Sicherheitstechnischen Regel der
Kommission fur Anlagensicherheit (TRAS) Nr. 310 zu ,Vorkehrungen und MaRnahmen
IHK Karlsruhe
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wegen der Gefahrenquellen Niederschlage und Hochwasser® (Stand: 24. Februar 2012)
unter https://www.kas-bmu.de/tras-entgueltige-version.html.

Dabei sollte auch berlicksichtigt werden: In hiigeligem oder bergigem Gelande kann das
Niederschlagswasser zum grofRen Teil aulRerhalb von Gewassern auf der Gelandeoberflache
als sogenannte Sturzflut abfliessen. Solche Sturzfluten verfigen tUber hohe Stromungskrafte
und kénnen u. a. groRe Mengen an Treibgut (zum Beispiel Holz, Heu- oder Silageballen) und
erodierte Materialien (zum Beispiel Boden oder Gerdll) mit sich reif3en.

IV. Beispiele fiir potenziell besonders gefahrdete Bereiche
Potenziell besonders gefahrdet durch ein Starkregenereignis kénnen z. B. folgende Bereiche
sein:

e Senken und Gelandetiefpunkte

o tiefer liegende Grundsticke und Einfahrten unterhalb des StralRenniveaus

e abschussige Strallen und Hanglagen aufgrund hoher FlieRgeschwindigkeiten

¢ ansteigende Flisse, auch kleine oder ehemalige Gewasserlaufe werden aktiviert

o Keller, Souterrainwohnungen und Tiefgaragen; hier besteht Einschlussgefahr

e Gefahrenstellen konnen Ubersehen werden, zum Beispiel weggeschwemmte

Schachtdeckel, Gegenstande und Barrieren unter Wasser

V. Bemessungszeitraum und Vorwarnzeit
Die Gefahrlichkeit von Starkregen macht auch aus, dass es keine genaue langerfristige
Vorhersehbarkeit bezlglich des genauen Zeitpunktes, des tatsachlichen Ortes und der
konkreten Intensitat des Niederschlages gibt.

Denn: Starkregenereignisse sind dulerst schwer vorhersagbar. Selbst wenn Gewitterzellen
zu beobachten sind, ist derzeit nicht genau zu bestimmen, wann, wo oder in welcher
Intensitat sich diese Zellen tatsachlich entladen.

Laut LAWA-Strategie fir ein effektives Starkregenrisikomanagement (Seite 22 (Stand:
Januar 2018); https://www.lawa.de/Publikationen-363-Hochwasser-und-Niedrigwasser.html)
gilt zur derzeitigen Vorhersage von Starkregenereignissen: , Trotz der Tatsache, dass die
Qualitét der Vorhersagen in den letzten Jahren deutlich verbessert werden konnte und auch
dem internationalen Vergleich Stand hélt, sind insbesondere die landkreis- und
gemeindegenauen Warnungen vor unwetterartigen Gewittern mit Starkregen weiterhin nur
mit (sehr) kurzer Vorwarnzeit (meist nur wenige Minuten) méglich*.

Fir Unternehmen besteht insofern kaum ein Starkregenbemessungszeitraum — so wie das
beim Hochwasser der Fall ist, um sich zeitlich innerhalb eines gewissen Rahmens auf das
kommende Starkregenereignis vorzubereiten: Wahrend beim Hochwasser der
Bemessungszeitraum z. B. mehrere Stunden umfassen kann, in denen z. B. Dienstfahrzeuge
weggefahren, Mitarbeiter evakuiert werden kdnnen usw. — kann bei einem
Starkregenereignis eine Vorwarnzeit von ggf. gerade mal wenigen Minuten bestehen.
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Um im Falle eines Starkregenereignisses Schaden zu vermeiden oder zu vermindern, sollten
Unternehmen frihzeitig tatig werden und insbesondere
e bereits im Vorfeld MalRnahmen ergreifen, die im Falle eines Falles gegen Starkregen
helfen kbnnen sowie
¢ einen MalRnahmenplan vorsehen, der kurzfristige Mallnahmen vor/ wahrend/ nach
einem Starkregenereignis vorsieht.
¢ Nachsorgemalinahmen vorsehen.

Dabei ist es u. a. wichtig, einen betrieblichen Notfallplan zu erstellen, der immer auf dem
aktuellsten Stand gehalten wird und von den Mitarbeitern auch regelmagig geprobt wird.
Daneben kdénnen bauliche, technische, finanzielle und weitere Vorsorgemalinahmen wichtig
sein.

Letztlich muss jedes Unternehmen individuell seine Lage beurteilen, um auf Basis der
spezifischen und besonderen Gegebenheiten des Unternehmens tétig werden zu
konnen, dies u. a. auch mit Blick auf z. B. die Gegebenheiten der Umgebung.

C. Starkregenrisikomanagement

l. Was ist Starkregenrisikomanagement?
Mit einem Starkregenrisikomanagement kdnnen beispielsweise lang- und kurzfristige
MalRnahmen zum Schutz vor einem Starkregenereignis ergriffen werden.

Starkregenrisikomanagement hat verschiedene Zielrichtungen, wie z. B.:

e Es soll die Uberflutungsgefahrdung darstellen.

e Daneben sollen die durch ein Starkregenereignis potenziell bestehenden Risiken
ermittelt werden (z. B. Risiken fir gelagerte Chemikalien im Betrieb, aber auch
Risiken durch z. B. mégliches Treibgut).

e Es soll helfen, potenzielle Schaden abzuschatzen (z. B. Schaden an der
Bausubstanz) und zu bewerten.

e Zudem sollen Schaden durch geeignete Vorsorgemalinahmen reduziert werden (z.
B. geeignete Abflusswege schaffen).

Dabei sollten laut Bund-/Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA)-Strategie fiir ein
effektives Starkregenrisikomanagement (Seite 9 ff.) folgende Rahmenbedingungen bei
einem effektiven Starkregenrisikomanagement beachtet werden:

»1. Starkregenereignisse kann man nicht vermeiden.

2. Starkregenereignisse kénnen iiberall zu Uberflutungen fiihren und erhebliche Schéaden
verursachen.

3. Ein absoluter Schutz gegen die negativen Auswirkungen von Uberflutungen durch
Starkregen ist nicht méglich.

4. Starkregenereignisse sind kaum vorhersagbar.
IHK Karlsruhe
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5. Starkregenereignisse in Deutschland werden wahrscheinlich zunehmen.*
(...)

Aufgaben des Starkregenrisikomanagements sind dabei laut Bund-
/Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA)-Strategie fiir ein effektives
Starkregenrisikomanagement (Seite 10 ff.) beispielsweise

fir Kommunen z. B.:

- ,Beschéftigung mit dem Thema: Bereitstellung personeller Ressourcen; Festlegung der
personellen und operativen Verantwortlichkeiten sowie Sensibilisierung von Mitarbeitern im
Hinblick auf Problembewusstsein und Blirgerberatung.

- Koordination von Informationen, Daten und Aufgaben aller beteiligten (kommunalen)
Akteure sowie zwischen kommunalen Fachamtern.

- Initieren eines kommunalen Starkregenrisikomanagements mit wiederkehrenden
Arbeitsschritten.

- RegelméRige Ubungen, Evaluation und Anpassung der Alarm- und Einsatzplanung;
Auswertung aufgetretener, relevanter Starkregenereignisse.

- Wiederkehrende Kommunikation und Ubung des richtigen Verhaltens im Ereignisfall
Aufklarung, Anleitung der Bevélkerung sowie Organisation des richtigen Verhaltens im
Ereignisfall in éffentlichen Einrichtungen (z. B. insbesondere Krankenhaus etc.).“

fur Unternehmen/ Gewerbetreibende sowie Privatpersonen z. B.

- ,Die Vermeidung oder Minderung von Schéden aus Starkregenereignissen ist*laut Bund-
/Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA)-Strategie fir ein effektives
Starkregenrisikomanagement (Seite 11) ,mal3geblich Aufgabe jedes/jeder Einzelnen. Die
Eigenvorsorge durch Privatpersonen, Gewerbetreibende und Industriebetriebe stellt einen
entscheidenden Baustein zum Starkregenrisikomanagement dar.”

- ,Selbstverantwortliches Einholen von Informationen, die durch Kommunen und 6ffentliche
Institutionen zur Verfligung gestellt werden, z.B. lokale Starkregengefahrenkarten,
Warnmeldungen, Vorhersagewerte.

- Vorsorgen durch eine geeignete Versicherung vor Elementarschédden oder durch das
Bilden finanzieller Riicklagen

- Eigenverantwortliches Umsetzen von Mal3nahmen zur Vermeidung oder Minderung von
Schéaden aus Starkregenereignissen, insbesondere durch Objektschutz.
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- Dezentrales Riickhalten von Niederschlagswasser durch wassersensible
Grundstiicksgestaltung.

- Definition und Organisation des richtigen Verhaltens im Ereignisfall. Dies gilt v. a. auch in
Bezug auf Personen im Umfeld, welche sich nicht selbst helfen kbnnen. Auch in
Unternehmen sollte dies in regelméfBigen Zeitabstdnden geschult und gelibt werden.*

Dabei gelten laut Bund-/Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA)-Strategie fur ein
effektives Starkregenrisikomanagement (Seite 24ff.) u. a. folgende Anforderungen:

- ,Analog zur Begrenzung von Hochwasserschéden ist das Zusammenwirken von staatlicher
bzw. kommunaler Vorsorge, Eigenvorsorge und eigenverantwortlichem Handeln eines jeden
Einzelnen (gem. § 5 WHG) ein wichtiger Schliissel im Starkregenrisikomanagement.”

- ,Eine Schliisselrolle in den Bereichen Vorsorge, Bewéltigung und Wiederaufbau féllt dabei
den Kommunen zu. In der Verantwortung kommunaler Trager und Gebietskérperschaften
liegen vor allem Vorsorgemal3nahmen, die in unmittelbarem Bezug zur kommunalen
Infrastruktur (Ver- und Entsorgung) und Planung stehen. Die Kommunen sind aul3erdem fiir
die Gefahrenabwehr, und damit fiir die Erstellung von Alarm- und Einsatzpléanen,
verantwortlich.“

- ,Die Vermeidung oder Minderung von Schéden aus Starkregenereignissen ist ebenso
Aufgabe jedes Einzelnen als potentiell Betroffener: Die Eigenvorsorge durch

- Privatpersonen,

- Gewerbetreibende und Industriebetriebe

stellt somit einen entscheidenden Baustein zum Starkregenrisikomanagement dar.

Quelle: LAWA-Strategie fur ein effektives Starkregenrisikomanagement, Seiten 9 ff. ; 24ff. (Stand: Januar 2018);
https://www.lawa.de/Publikationen-363-Hochwasser-und-Niedrigwasser.html

Il. EU-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie: Einordnung des
Starkregenrisikomanagements in Baden-Wiirttemberg

Das Starkregenrisikomanagement ist laut dem Baden-Wirttembergischen
Umweltministerium unter www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de ,Teil des
Hochwasserrisikomanagements nach der EU-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie
(2007/60/EG des Europaischen Parlaments). Jedoch ist es nicht moglich, die Arbeitsschritte
der Hochwasserrisikomanagementplanung analog zu ubertragen.

Um den vergangenen Starkregenereignissen aber dennoch Rechnung zu tragen, hat das
Land Baden-Wirttemberg den MalRinahmenkatalog des Hochwasserrisikomanagements um
zwei neue MalRhahmen erweitert:

* Leitfaden zum kommunalen Starkregenrisikomanagement (LandesmafRnahme L17): Mit
dem 2016 verdffentlichten Leitfaden "Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden-
Wirttemberg" werden insbesondere die Kommunen bei der Aufstellung eines kommunalen
Starkregenrisikomanagements (Mallhahme R32) unterstitzt.
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* Erstellung eines Konzepts zum kommunalen Starkregenrisikomanagement (Kommunale
Mafnahme R32): Die Erstellung eines Konzepts zum kommunalen
Starkregenrisikomanagement wird zukunftig als MalRnahme R32 in die kommunalen
Maflinahmenplanungen des Hochwasserrisikomanagements aufgenommen, soweit eine
Kommune ein solches Konzept nach landesweiter Methodik erstellt bzw. erstellen mdchte.*

lll. Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden-Wiirttemberg

Die Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg (LUBW) hat einen Leitfaden zum
kommunalen Starkregenrisikomanagement erstellt. Mit dem Leitfaden zum kommunalen
Starkregenrisikomanagement stellt das Land den Kommunen ein einheitliches Verfahren zur
Verfigung, um Gefahren und Risiken zu analysieren und darauf aufbauend ein kommunales
Handlungskonzept zu erstellen.

Aus diesem Leitfaden geht u.a. hervor (ab Seite 9ff.):
,Die Kommunen sind in ihrer Funktion als Ortspolizeibehérde fiir die polizeiliche

Gefahrenabwehr, und damit fiir die Erstellung von Alarm- und Einsatzplénen, verantwortlich.
Eine weitere wichtige Aufgabe der Kommunen ist die Information der Bevélkerung und der
ansdassigen Wirtschaft hinsichtlich der Starkregengefahren” (Quelle: Leitfaden zum
kommunalen Starkregenrisikomanagement der LUBW, Seite 9).

Hinweis: In diesem Zusammenhang ist auch die allgemeine Sorgfaltsflicht nach § 5 Abs. 2
Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zu beachten. Darin heil3t es: ,Jede Person, die durch
Hochwasser betroffen sein kann, ist im Rahmen des ihr Méglichen und Zumutbaren
verpflichtet, geeignete VorsorgemalBRnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen
und zur Schadensminderung zu treffen, insbesondere die Nutzung von Grundstiicken den
mdéglichen nachteiligen Folgen flir Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser
anzupassen®. Von den allgemeinen Sorgfaltspflichten betroffen sind somit auch
Wirtschaftsunternehmen

»Generell kann das Risiko durch Starkregen als Kombination von Gefédhrdung und
Schadenspotenzial (oder auch Vulnerabilitét) definiert werden. Um ein Risiko zu mindern,
kénnen sowohl

e bauliche MalBhahmen, welche das Wasser ableiten oder zurtickhalten, als

e auch VorsorgemalBnahmen, die das Schadenspotenzial reduzieren,

ergriffen werden. Ein effektives und integratives Starkregenrisikomanagement sollte
mdéglichst beide Aspekte beinhalten” (Quelle: Leitfaden zum kommunalen
Starkregenrisikomanagement der LUBW, Seite 9, 10).

,In den Starkregengefahrenkarten werden drei mégliche Oberfldchenabflussszenarien
betrachtet:

e ein seltenes Oberfldchenabflussereignis

e ein aulBergewobhnliches Oberflachenabflussereignis

e ein extremes Oberflachenabflussereignis

IHK Karlsruhe
LammstraBe 13-17, 76133 Karlsruhe {a 0721 174-0 @ sakina.wagner@karlsruhe.ihk.de o karlsruhe.ihk.de

IHK-Merkblatt ,Starkregenschutz in der Wirtschaft® (Stand: Juli 2021)


https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/starkregen

Seite 13 von 20

Industrie- und Handelskammer

N Karlsruhe
il

Durch eine Verschneidung der Gefahreninformationen (Ausbreitung, Uberflutungstiefe und
FlieBgeschwindigkeit der drei Oberflichenabflussereignisse selten, aulergewbhnlich und
extrem) aus den Starkregengefahrenkarten mit Angaben zu kritischen Objekten, Bereichen
und Infrastruktureinrichtungen kann anschlie3end das bestehende Risiko analysiert und
bewertet werden. Resultat des Gesamtprozesses ist ein Handlungskonzept zur
Risikominimierung, in dem mdgliche bauliche und nichtbauliche Vorsorgemalinahmen
identifiziert und beschrieben werden” (Quelle: Leitfaden zum kommunalen
Starkregenrisikomanagement der LUBW, Seite 11).

Mithilfe von Starkregengefahrenkarten kdnnen die Kommunen einschatzen, wo sich
Oberflachenabfluss sammelt und wo er abflielt. Auf dieser Grundlage kénnen anschlie3end
MalRnahmen erarbeitet werden, die mogliche Schaden im Ernstfall vermeiden oder
zumindest splrbar verringern kénnen. Im Fokus stehen dabei 6ffentliche Einrichtungen,
Infrastruktur und Objekte.

Lokale Starkregengefahrenkarten zeigen beispielsweise
e die maximalen Uberflutungsausdehnungen und Uberflutungstiefen sowie
e ggf. die relevanten Fliekgeschwindigkeiten auf,

so dass die raumliche Auspragung der bevorzugten Abflusswege erkennbar werden.

Bedingt durch die Kombination von verschiedenen abflussbestimmenden Faktoren kdnnen
bei lokalen Starkregengefahrenkarten allerdings keine den Hochwassergefahrenkarten
vergleichbaren Jahrlichkeiten flr die verschiedenen Szenarien angegeben werden.

Dies liegt u. a. daran, dass Hochwassergefahrenkarten und lokale Starkregengefahrenkarten
auf unterschiedlichen Ermittlungsansatzen beruhen:

Lokale Starkregengefahrenkarten stellen
e die Gefahren durch Uberflutung infolge starker Abflussbildung auf der
Gelandeoberflache nach Starkregen dar und
e zeigen hierfir die Flielwege des Oberflachenabflusses zum oberirdischen Gewasser
bzw. zur Kanalisation auf.

Hochwassergefahrenkarten indes zeigen
e die Ausuferung von oberirdischen Gewassern auf und
e basieren auf statistischen, hydrologischen Abflusskennwerten, die speziell fir ein
bestimmtes Gewasser ermittelt werden.

Der Leitfaden zum kommunalen Starkregenrisikomanagement der Landesanstalt fir Umwelt
Baden-Wirttemberg (LUBW) ist hier abrufbar: https://www.lubw.baden-
wuerttemberg.de/wasser/starkregen

D. Starkregenrisikomanagement im Betrieb

Uberflutungen infolge von Starkregen werden — so die LAWA-Strategie fir ein effektives

Starkregenrisikomanagement, Seite 31 (Stand: Januar 2018) - von den allgemeinen
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Sorgfaltspflichten des § 5 Abs. 2 WHG erfasst: ,Jede Person, die durch Hochwasser
betroffen sein kann, ist im Rahmen des ihr M6glichen und Zumutbaren verpflichtet,
geeignete Vorsorgemalinahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur
Schadensminderung zu treffen, insbesondere die Nutzung von Grundstiicken den méglichen
nachteiligen Folgen fiir Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen.*

Aus § 5 Abs. 2 WHG ergibt sich insofern die allgemeine Sorgfaltspflicht in Bezug auf
Starkregen und die damit zusammenhé&ngende Eigenvorsorge von Privatpersonen, aber z.
B. auch von Unternehmen.

Im Folgenden sollen erste Beispiele aufgezeigt werden, welche ersten Schritte fir
Unternehmen fir die Implementierung eines Starkregenrisikomanagementsystems - neben
weiteren flir das jeweilige Unternehmen spezifischen und individuellen MaRnahmen - u. a.
relevant sein kénnen.

I. Gefahrdungsanalyse: Erste Beispiele fiir Faktoren

Die hier dargestellten ersten (und nicht abschlieBenden) Beispiele fiir Faktoren zur
Gefahrdungsanalyse stellen lediglich eine Hilfestellung fiir Unternehmen dar. Letztlich
sollten bei einer Gefdhrdungsanalyse des einzelnen Unternehmens insgesamt immer
die jeweiligen spezifischen und individuellen Gegebenheiten im und um das
Werksgelande fiir Vorsorge-, Schutz-, NachsorgemafRnahmen und weitere MaBnahmen

zugrundegelegt werden.

1. Beispiel: Ermittlung der potenziell gefdhrdeten Bereiche

Zunachst sollten die potenziell gefahrdeten Bereiche des Gebaudes und des Werksgelandes
ermittelt werden. Je nach Ausgestaltung des Gebaudes und Werksgelandes kdnnen hier
verschiedene Faktoren fur die Gefahrdungsanalyse fur ein Starkregenereignis relevant sein.

Dabei sollten im ersten Schritt insbesondere die Schwachstellen des Unternehmens bei
einem Starkregenereignis ermittelt werden, z. B. bei Gebauden und Werksgelande. Dies
betrifft z. B. die Ein- und Austrittswege von Wasser. Betroffen sein konnen z. B. Fenster,
Turen, Kanalriickstau etc. sein.

Aber auch die Versickerung von Starkregen auf dem Gelande/ Werksgelande kann wichtig
sein, z. B. wenn keine ausreichende Versickerung gewahrleistet ist und dadurch
Niederschlagswasser nicht abflielen kann.

Welche Bereiche beim einzelnen Betrieb letztlich insgesamt betroffen und potenziell
gefahrdet sein kdnnen, muss fir den jeweiligen Betrieb spezifisch und individuell umfassend
im Rahmen einer Einzelbetrachtung geprift werden.

2. Beispiel: Topographie (z. B. FlieBwege des Niederschlagswassers)
Auch die Topographie kann eine wichtige Rolle fir die Gefahrdungsanalyse spielen: Dies
betrifft z. B. FlieRwege des Niederschlagswassers auf dem Werksgelande; im Gebaude,
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wenn dies nicht vermieden werden kann usw. Bei Flielwegen sollten sowohl die Eintritts- als
auch Austrittswege beachtet werden.

In diesem Zusammenhang sollten auch die gesamten baulichen Gegebenheiten genau
betrachtet und analysiert werden (z. B. auch in Bezug auf Unterfiihrungen, Tiefgaragen,
Keller, Aufzlge, tiefergelagerte Raume). Dabei sind z. B. auch Mulden und Senken in die
Gefahrdungsanalyse miteinzubeziehen. U. a. sollten Orte ausgemacht werden, in denen sich
Niederschlagswasser potenziell ansammeln kann.

Ebenfalls wichtig ist die genaue Lage des Unternehmens (z. B. Eindringen von Wasser
aullerhalb des Gelandes in das Werksgelande aufgrund der Lage an einem Berg; gdf.
Gefahren durch Gerdll etc.). Sofern ein Unternehmen nahe an einem Gewasser angesiedelt
ist, sollten auch die zusatzlichen Hochwassergefahren mitbeachtet werden und das
Zusammenspiel von Niederschlagswasser auf dem Werksgelande sowie ggf. durch ein
Hochwasser von auf3en eindringendes Wasser miteingerechnet werden.

Wie sich die topographische Lage beim einzelnen Betrieb verhalt und welche potenzielle
Gefahrdung sich daraus ergibt, muss fir den jeweiligen Betrieb im Rahmen einer
Einzelbetrachtung spezifisch und individuell umfassend gepruft werden.

3. Beispiel: Hydraulische Lage (z. B. Uberflutungstiefe und FlieBgeschwindigkeit)
Weiteres Kriterium einer Gefahrdungsanalyse kann die hydrauliche Lage sein: Dies betrifft
zu erwartende Uberflutungstiefen des Niederschlagswassers. Dies kann z. B. durch am
Boden gelagerte Chemikalien oder aber auch fir technische Anlagen mit Gefahren und
Schaden auch fur Dritte verbunden sein.

Ebenfalls in die Analyse einbezogen werden sollten z. B. die teilweise sehr hohen
FlielRgeschwindigkeiten, welche sowohl eine Gefahr flir Personen darstellen kénnen als auch
dynamische Druck- und Zugkrafte auf Gebaude erhdhen kdnnen. Weitere und detaillierte
Informationen kdnnen z. B. Abflusssimulationsberechnungen geben.

Welche Gefahrdungslage sich beim einzelnen Betrieb in Bezug auf die hydraulische Lage
ergibt, muss fir den jeweiligen Betrieb spezifisch und individuell umfassend im Rahmen
einer Einzelbetrachtung gepruft werden.

4. Beispiel: Weitere Kriterien fir Gefahrdungsanalyse

Zusatzlich kénnen auch weitere Kriterien fur die Gefahrdungsanalyse im Unternehmen
relevant sein. Dies hangt jedoch individuell vom Unternehmen ab und ist gepragt von den
unterschiedlichsten Faktoren, die neben der Lage, Topographie, Hydraulik, Eintrittswegen
des Wassers etc. ebenfalls in die Analyse miteinbezogen werden sollten. Diese Faktoren
sind vom jeweiligen Unternehmen ebenfalls selbst individuell zu erfassen.

Allgemein kdnnen beispielsweise aber noch folgende Punkte u. a. Berlcksichtigung finden:

o Tatigkeit des Unternehmens (z. B.: Sind die technischen Anlagen ausreichend gegen
Starkregen geschiitzt? Kann bestimmte Gefahrdungslage entstehen, insbesondere
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fur Menschen und Umwelt (z. B. beim Auslaufen von gefahrlichen Chemikalien; nicht
gesicherten Werkzeugen etc.)? etc.)

o Wie verhalt es sich mit Niederschlagswassermangen, die potenziell von aulen in das
Werksgelande eindringen kdnnen?

e Wie ist die Wirkungsweise des Starkregens auf Baustoffe und Bauteile des
Werksgebaudes (und weiterer Gebaude, Hallen, Werksgelande etc.) einzuschatzen
(dies betrifft z. B. Schutz vor Bodenfeuchte, Grundwasser, Sickerwasser)?

e Wurden tatsachlich alle Gegebenheiten im Unternehmen in Bezug auf ein
Starkregenereignis analysiert? Wie verhalt es sich mit der Elektrik, Maschinen,
technischen Geraten/ Vorrichtungen etc.?

e Gibt es Informationen zu Entwasserungssystemen (Gewasser und Graben)?

e Gibt es Informationen zur allgemeinen Gebietscharakteristik?

e Wourde eine finanzielle Absicherung gegen Starkregenschaden vorgenommen (z. B.
Versicherung; finanzielle Rucklagen fur den Schadensfall)?

e Etc.

Fur die Ermittlung der Gefahrdungslage des einzelnen Unternehmens sollte jeweils eine
individuelle Gefahrdungsanalyse unter Zugrundlegung der fiir das einzelne Unternehmen
relevanten verschiedenen (Gefahrdungs-)Faktoren vorgenommen werden.

Il. Risikobewertung: Erste Beispiele fiir Faktoren

Aus den Ergebnissen der individuellen und unternehmensbezogenen Gefahrdungsanalyse
sollte fur das individuelle Unternehmen nunmehr eine umfassende Risikobewertung erfolgen,
die aufgrund des abgeschatzten Schadenspotenzials in eine konkrete und umfassende
Maflinahmenplanung minden sollte.

Die Risikobewertung entsteht u. a. aus der Kombination der Uberflutungsgefahr bei
bestimmten Niederschlagsszenarien mit den Uberflutungsbedingten potenziellen Schaden:
Dies betrifft insbesondere Gefahr fur Leib und Leben, Schaden fiir die Umwelt, Schaden an
Objekten, Gebauden, Anlagen, Infrastruktur, Stérung/ Ausfall der Produktion,
Betriebsunterbrechungen, Stérung/ Ausfall von Dienstleistungen usw.

Demnach ist zunéachst das Schadenspotenzial, welches Uberflutungen mit sich bringen
kénnen, abzuschatzen. Ziel der Risikobewertung kann es z. B. sein, grundlegende und
umfassende Malinahmen zur Verbesserung der Situation zu definieren, sowie ggf. im
Rahmen dessen bestimmte zusatzliche Handlungsschwerpunkte auszumachen.

Die individuell auf den jeweiligen Betrieb zugeschnittene Risikobewertung der erfolgten
Gefahrenanalyse sollte daher die Basis fiir die anschlielRende Planung und Umsetzung von
MaRnahmen im Betrieb sein.

lil. Betriebliche MaBnahmenplanung: Erste Beispiele

Gerade fiir Produktions- und Gewerbebetriebe ist ein zuverlassiger Uberflutungsschutz und
eine Vorsorge sehr wichtig, da sowohl die direkten Schaden durch das Starkregenereignis
als auch z. B. die Kosten fir etwaige Betriebsunterbrechungen und Produktionsausfalle im
Betrieb zu groRen Schaden flhren kénnen. Dabei kbnnen Malinahmen u. a. vor, wahrend
und nach dem Starkregenereignis festgelegt werden.
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1. Notfallplan: allgemeine erste Beispiele fur MaBnahmen

Bei den folgenden MaBnahmen handelt es sich lediglich um erste, nicht
abschlieBende und allgemeine Beispiele. Letztlich sollte jedes Unternehmen seine
MaRnahmen individuell und abschlieBend selbst (ggf. unter Zuhilfenahme eines
externen Dienstleisters) spezifisch ermitteln, festlegen und umsetzen:

a) Erste Beispiele fur MalRnahmen VOR einem Starkregenereignis

Notfallplanibungen anhand des Notfallplanes flr ein Starkregenereignis im
Unternehmen regelmafig durchfihren (Zustandigkeiten festlegen; Aufgaben verteilen
usw.), um u. a. Mitarbeiterschutz bei einem Starkregenereignis sicherzustellen.

GGf. bauliche Mallnahmen vorsehen, da diese nicht an kurze Vorwarnzeit gekoppelt.
Elektrizitat sichern (z. B. Steckdosen nicht in Bodennahe anbringen; ,Hochlagern®
von elektronischen Geraten); ggf. Notstromversorgung sicherstellen.

Gefahrdungen vermeiden (z. B. Oléfen und Heiztanks sichern; gelagerte Chemikalien
im Vorfeld sichern; flr Produktion wichtige Anlagen/ Technik etc. sichern etc.).
Technische Lésungen zum Vermeiden von Wassereintritt bei Starkregenereignissen
vorsehen. Hierbei sollte die geringe Reaktionszeit bedacht werden, die bei
Starkregenereignissen besteht. Beispiele: Abdichten tief liegender Fenster/
Offnungen; Sicherung von Kellerschachten, Riickstausicherung; elektrische Schotts;
Wasserpumpen vorhalten.

Durch zusatzliche Mallnahmen den Wassereintritt reduzieren, z. B. durch Lagerung
von technisch wichtigen Vorrichtungen/ Anlagen/ Haustechnik in oberen
Stockwerken, Haustechnik etc.

Arbeitsmaterialien, Produkte, etc. sichern.

Versickerungsmalinahmen vorsehen.

Dokumentenmanagement (im Vorfeld sicherstellen, um auch im Falle eines
Starkregenereignisses auf alle wichtigen Dokumente Zugriff zu haben).

Kunden- und Lieferantenmanagement (im Vorfeld sicherstellen, um im Falle eines
Starkregenereignisses weiterhin den Kunden- und Lieferantenkontakt sicherstellen zu
konnen).

Gdgf. Einrichtung von Bodensenken, die das Wasser auf dem Grundsttlick verteilen, so
dass es grof¥flachig versickern kann oder vom Gebaude weggeleitet werden kann.
Gdgf. Einrichtung von Barrieresystemen, z.B. Bodenschwellen, insbesondere bei
Gebauden, die in Gelandesenken liegen.

Gdf. Installation von Schutzelementen wie Fensterklappen und Wasserbarrieren, die
im Ernstfall direkt eingesetzt werden konnen.

Rohrdurchfihrungen prifen und MaRnahmen u. a. gegen driickendes Grundwasser
ergreifen.

Regenrinnen und -rohre regelmafig reinigen.

Wettermeldungen und Wetterwarnungen regelmalfiig verfolgen.

Finanzielle Absicherung vornehmen (z. b. Versicherung).

Weitere technische und sonstige SchutzmalRnahmen vorsehen/ planen/ umsetzen.
Weitere auf den individuellen Betrieb zugeschnittene Schutzmaflihahmen und

zusatzliche Malinahmen ergreifen.
Etc.

IHK Karlsruhe
LammstraBe 13-17, 76133 Karlsruhe {a 0721 174-0 @ sakina.wagner@karlsruhe.ihk.de o karlsruhe.ihk.de

IHK-Merkblatt ,Starkregenschutz in der Wirtschaft® (Stand: Juli 2021)



N
1l

Seite 18 von 20

Industrie- und Handelskammer
Karlsruhe

b) Erste Beispiele fir MalRnahmen UNMITTELBAR VOR einem Starkregenereignis

Menschen zuerst - Mitarbeiterschutz sicherstellen; Evakuierungsmaflinahmen
einleiten.

Gemal Notfallplan vorgehen; technische und weitere SchutzmalRnahmen gemaf
Notfallplan umsetzen.

Elektrizitat sichern.

Sicherstellen, dass Gefahrdungen vermieden werden (z. B. keine Chemikalien sind
im Gefahrenbereich gelagert; im Vorfeld ergriffene Malinahmen u. a. gegen
drickendes Grundwasser greifen).

Technische Lésungen zum Vermeiden von Wassereintritt nutzen; z. B. elektrische
Schotts aktivieren; Wasserpumpen werden aktiviert. Weitere Schutzelemente und -
mafnahmen greifen.

Arbeitsmaterialien, Produkte, etc. sind gesichert.

Versickerungsmafinahmen greifen.

Dokumentenmanagement greift.

Kunden- und Lieferantenmanagement ist weiterhin sichergestellt.
Wettermeldungen und Wetterwarnungen weiter regelmaRig verfolgen.
Dokumentation fiir einen etwaigen Schaden beginnen; in Absprache mit
Versicherung vorgehen.

Zusatzliche auf den individuellen Betrieb zugeschnittene SchutzmalRnahmen und
MalRnahmen ergreifen.

Etc.

c) Erste Beispiele fir Manahmen WAHREND des Starkregenereignisses

GGf. Notstromversorgung fir Gebaude, Produktion etc. einsetzen auf3erhalb des ggf.
uberfluteten Bereichs.

Dokumentenmanagement und Lieferanten- und Kundenmanagement.

Unter allen Umstanden durfen Raume/Bereiche, in denen das Niederschlagswasser
bereits hineingelaufen ist — insbesondere Keller, Souterrain, Tiefgarage — nicht mehr
betreten werden. Hier besteht zudem die Gefahr eines Stromschlages.
Dokumentation flir einen etwaigen Schaden; in Absprache mit Versicherung
vorgehen.

Kunden- und Lieferantenmanagement ist weiterhin sichergestellt.

MalRnahmen u. a. gegen driickendes Grundwasser sollten bestenfalls greifen.
Immer wieder prifen, dass von Betrieb keine Gefahrdung ausgeht (z. B. Auslaufen
von Chemikalien); bei Gefahrdung die entsprechenden zustandigen Stellen
informieren.

Zusatzliche auf den individuellen Betrieb zugeschnittene SchutzmalRnahmen und
MalRnahmen ergreifen.

Etc.

d) Beispiele fir MalRnahmen NACH dem Starkregenereignis

Unmittelbar nach Starkregenereignis mit AufrdummafRnahmen und
Sauberungsmalinahmen beginnen (u. a. Auspumpen von uberfluteten Gebauden).
Elektrik und Heizungsanlagen erst priifen lassen, danach in Betrieb nehmen
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Kunden- und Lieferantenmanagement.

Dokumentenmanagement sicherstellen.

Prifen der ggf. beschadigte Bausubstanz.

Schaden dokumentieren; in Absprache mit Versicherung vorgehen.

Uberprifen des Notfallplanes fir Starkregen — priifen, welche MaRnahmen fehlen,

bei welchen MalRnahmen muss ,nachjustiert werden. Ma3nahmen festlegen, die

nunmehr erforderlich sind, um noch besseren Schutz sicherzustellen. Notfallplan

anpassen.

¢ Notfallplanibungen anhand des Notfallplanes flir ein Starkregenereignis im
Unternehmen regelmafig durchfihren (Zustandigkeiten festlegen; Aufgaben verteilen
usw.), um u. a. Mitarbeiterschutz bei einem Starkregenereignis sicherzustellen.

e Schaden beseitigen; Normalbetrieb wieder herstellen.

e Weitere individuelle Malinahmen vorsehen, die fiir den Betrieb erforderlich sind.

o Etc.

Letztlich muss aber jedes Unternehmen jeweils selbst unter Zugrundlegung der spezifischen
Gegebenheiten (z. B. Standort, Lage, Topographie etc.) individuell ermitteln und festlegen,
welche Vorsorge-, Schutz-, NachsorgemaRnahmen und weiteren MaBnahmen im
einzelnen Betrieb erforderlich sind und umgesetzt werden sollen.

2. Bauliche MaBRnahmen: allgemeine erste Beispiele

Bauliche MalRnahmen kdénnen fur ein betriebliches Starkregenrisikomanagementsystem von
grolRer Bedeutung sein, da sie — je nach baulicher MalRnahme - von der kurzen Vorwarnzeit
des Starkregenereignisses entkoppelt sein kbnnen und somit direkt als Schutzmaflinahme
greifen kdnnen.

Erste Beispiele fir bauliche MaRnahmen (ggf. in Absprache mit einem extern zu
beauftragendem Dienstleister) konnen sein:

e GGf. Einrichtung von Bodensenken, die das Wasser auf dem Grundsttick verteilen,
so dass es grof¥flachig versickern kann oder vom Gebaude weggeleitet werden kann.

e GGf. Einrichtung von Barrieresystemen, z.B. Bodenschwellen, insbesondere bei
Gebauden, die in Gelandesenken liegen.

o GGf. weitere bauliche MalRnahmen (z. B. ggf. Versickerungsmafinahmen;
Kanalriickstaumafnmahmen; weitere technische Schutzmal3nahmen z. B. fiir lokalen
Objektschutz)

Fur die Ermittlung der baulichen Maflihahmen flr das einzelne Unternehmen ist es
erforderlich, spezifisch und individuell aufgrund der Lage / des Standortes/ der drtlichen
Gegebenheiten etc. - ggf. durch einen extern zu beauftragenden Dienstleister - zu prifen,
welche baulichen (Schutz- und Vorsorge-)MalRRnahmen fir das einzelne Unternehmen in
Frage kommen kénnten; von welcher Umsetzungsdauer bei den baulichen Malhahmen
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auszugehen ist, um Schutzwirkung entfalten zu kénnen; wie sich die Kosten der Umsetzung
der baulichen MaRRnahmen gestalten; welche Wartungskosten ggf. zusatzlich fur die
nachsten Jahre entstehen konnen etc.

3. Finanzielle Absicherung sicherstellen

Ein Starkregenereignis kann trotz spezifischer betrieblicher MalRnahmen groRe Schaden
verursachen. Daher sollten Unternehmen neben den zahlreichen Schutzmaflinahmen stets
auch eine finanzielle Absicherung fiir einen potenziellen Schadensfall vorsehen. Dies kann z.
B. durch eine Versicherung erfolgen, durch Bildung von finanziellen Ricklagen fir den
Schadensfall.

IV. Weitere Informationsquellen
1. Vorhersagen fur Unwetter in Baden-Wirttemberg bieten z. B. folgende Dienste an:

Deutscher Wetterdienst: www.dwd.de
Deutsche Unwetterzentrale: www.unwetterzentrale.de

2. Informationen zum Starkregenschutz und Starkregenrisikomanagement
https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/starkregen
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/umwelt-natur/schutz-natuerlicher-
lebensgrundlagen/wasser/starkregen/
https://www.lawa.de/Publikationen-363-Hochwasser-und-Niedrigwasser.html
https://www.lawa.de/documents/lawa-starkregen 2 1552299106.pdf
https://www.Ifu.bayern.de/wasser/starkregen _und_sturzfluten/index.htm

3. Bundesamt fiir Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe: Warn-App NINA
https://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App _NINA node.html

Autor des Merkblattes: Ass. jur. Sakina Wagner LL.M. Eur.
Stand: Juli 2021 / Download des Merkblattes: www.karlsruhe.ihk.de; Dok. Nr. 4800052

lhre Ansprechpartnerin bei der IHK Karlsruhe:
Ass. jur. Sakina Wagner LL.M. Eur. (Referentin Umwelt)
Tel.: 0721 174 — 174 / Mail: sakina.wagner@karlsruhe.ihk.de

Haftungsausschluss:

Die Veroffentlichung von Merkblattern ist ein Service der IHK Karlsruhe fir ihre
Mitgliedsunternehmen. Die Merkblatter enthalten nur erste Hinweise und erheben keinen
Anspruch auf Vollstandigkeit. Obwohl sie mit grétmaglicher Sorgfalt erstellt wurden, kann
keine Haftung fir die inhaltliche Richtigkeit ibernommen werden.

IHK Karlsruhe
LammstraBe 13-17, 76133 Karlsruhe {. 0721 174-0 @ sakina.wagner@karlsruhe.ihk.de o karlsruhe.ihk.de

IHK-Merkblatt ,Starkregenschutz in der Wirtschaft® (Stand: Juli 2021)



http://www.dwd.de/
http://www.unwetterzentrale.de/
https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/starkregen
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/umwelt-natur/schutz-natuerlicher-lebensgrundlagen/wasser/starkregen/
https://um.baden-wuerttemberg.de/de/umwelt-natur/schutz-natuerlicher-lebensgrundlagen/wasser/starkregen/
https://www.lawa.de/Publikationen-363-Hochwasser-und-Niedrigwasser.html
https://www.lawa.de/documents/lawa-starkregen_2_1552299106.pdf
https://www.lfu.bayern.de/wasser/starkregen_und_sturzfluten/index.htm
https://www.bbk.bund.de/DE/NINA/Warn-App_NINA_node.html
http://www.karlsruhe.ihk.de/
mailto:sakina.wagner@karlsruhe.ihk.de

	A. Einführung
	B. Starkregengefahr
	I. Starkregenereignis und potenzielle Auswirkungen
	II. Alle Unternehmen können potenziell betroffen sein
	III. Zu- und Abfluss von Starkregen
	IV. Beispiele für potenziell besonders gefährdete Bereiche
	V. Bemessungszeitraum und Vorwarnzeit

	C. Starkregenrisikomanagement
	I. Was ist Starkregenrisikomanagement?
	II. EU-Hochwasserrisikomanagementrichtlinie: Einordnung des Starkregenrisikomanagements in Baden-Württemberg
	III. Kommunales Starkregenrisikomanagement in Baden‑Württemberg

	D. Starkregenrisikomanagement im Betrieb
	I. Gefährdungsanalyse: Erste Beispiele für Faktoren
	II. Risikobewertung: Erste Beispiele für Faktoren
	III. Betriebliche Maßnahmenplanung: Erste Beispiele
	1. Notfallplan: allgemeine erste Beispiele für Maßnahmen
	2. Bauliche Maßnahmen: allgemeine erste Beispiele
	3. Finanzielle Absicherung sicherstellen

	IV. Weitere Informationsquellen


